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Der Berg OS
un die orthodoxe Kırche In Rußland

Spirıtuelle Impulse

Von eodor ikolaou, München

SO W1e das Mönchtum qauf dem Berg( blickt auch dıe russiısche orthodoxe Kırche
auf eine fast ogleich ange Geschichte zurück. Das Mönchtum auf dem Berg OS beging,
w1e bekannt, se1in tausendjährıges uD1laum 1m Jahr 1963, fünfundzwanzıg re frü-
her als dıe russische orthodoxe Kırche, dıe ihr Mıllennıiıum ıIn dıesem Jahr (1988) felert.
el aten, 963 als Anfang des organıslierten athonıtiıschen Mönchtums und 088 als ent-
Ssche1dender chrıtt ZUT Christianıisierung der Klever Rus:;’, geben kaum dıe näheren, tat-
sachlıchen Entwicklungen wlıieder. Denn nach den ersten glaubwürdigen Nachrichten
en sıch späatestens In der ersten Hälfte des 9. Jhs Öönche auf OS niedergelassen. '
Und ebenso sıcher Ist C5S, daß c im 1INDI1IC aqauftf dıe Christianisierung ublands auch eiıne
Vorgeschichte g1bt

Im südlıchen Rußland geht dıe Christianısierung auf dıe chrıstıche Frühzeit zurück.
Das Christentum verbreıtete sıch 1mM au{Tle der eıt VOoNn Cherson aus bIs nach KIlev. Be-
reıts 1mM wıirkten Kriıegsgefangene der Goten als Missıonare auf der Krım. uch dıe
normannıschen Waräger der Führung VOIN Rurık en nıcht 11UT ZUT polıtischen Eın-
he1lt der ostslawıschen Staämme, sondern auch eiıner gewIlssen Verbreıitung des chriıstlı-
chen auDens beigetragen, nachdem Ss1e se1It der Miıtte des 9 Jhs iıhren polıtıschen FEın-
fluß auch auf das Kilever Gebilet ausgedehnt hatten.

Fuür dıe Chrıstianisierung uhblands entsche1ı1dender und unvergleıichlıc staärker WarT 16
doch der indırekte und der ırekte Beıtrag der Kırche des Oströmischen Reıches, VON By-
ZaAanlz eorg OrOoVS schreıbt eshalb lakonısch »Rußland empfing dıe autTle VOon By-
zanz«.* ndıre eschah dies uUurc das Erbe der griechıschen Slavenapostel Kyrıll und
Methodios: direkt Ure dıe Entwicklung, dıe mıt dem längeren Aufenthalt der russischen
Fürstin Olga kaiserlichen Hof VON Konstantınopel 1mM Jahr 05 / begann. Dieser Besuch
und dıe autTle der Fürstin Olga, dıe den Namen der Gattın des byzantınıschen Kalsers,
Helene, annahm, »eröffnete«, nach eorg Ostrogorsky,* »e1ne NCUC Ara der byzantı-

GenesiosS, egum Lab 109, 096 B, berichtet, daß der S5Synode VO:  >; 845 ıIn Konstantınopel auch
Oönche VO OS teılgenommen en Aus dieser Zeıt sınd UuNls uch namentlıch die Eremiten Petros Athoni-
les und Euthymios VoNn Thessalonikı bekannt

‚OFOVSI Ways of Russıan eoOlogy, Part One NEew ork 1979, (1im folgenden: Florovsky)
Ostrogorsky, Geschichte des Byzantınischen Staates, München, 1963, S_ 2736 mıt Anm ] (1im folgenden:

Ostrogorsky): dort wırd dıe aulfe gas VOT ihrer Reise ach Konstantınopel (954/955) angesetztl. Vgl uch
Ostrogorsky, Byzanz und dıe Welt der Slaven, Darmstadt 197/4, 35—52, se1in Aufsatz »Byzanz und
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nısch-russischen Bezıehungen und gab der viel verheißenden Miıssıonsarbeit der byzantı-
nıschen Kırche In Rußland Ansporn«.

Konstantinopel stand 1mM Miıttelpunkt der damalıgen Kultur. Miıt dieser Kultur ist Fürst
adımır, ein der Fürstin Olga, ÜTre polıtiısch-militärische Umstände in erüh-
Tung gekommen adımır 1eß sıch 1m Jahr V8® »mıt seinem SaNZCH Volk« taufen Es VCI-

steht sıch VOoNn selbst, daß dıe autTe Vladımıirs zunächst UT eın auberlıcher Akt se1in
konnte. »Wı1e das in Cn hnlıch gelagerten Fällen VOT sıch ogeht ET dauerte CS Natur-
ich noch ängere Zeıt, DIS dıe Christianisierung ublands wıirklıch vollendet Wäal,
mehr, als dıe riesige Ausdehnung des Landes und der anfänglıche Mangel gee1gneten
Miıss1ıonaren und Lehrern sıch 1INdern! In den Weg stellte« * Die Christianisierung des
Klever Staates, dessen rel1g1Öses Zentrum das berühmte Höhlenkloster in Klev Wäl, be-
deutete nıcht MNUT den Begınn eıner Epoche für dıe Entwicklung ußlands, sondern
auch einen großartigen (Gewınn für Byzanz und die orthodoxe Kırche »Die byzantınısche
Eınflußsphäre erfuhr eiıne ungeahnte Erweıiterung, das größte und zukunftsreıichste slavı-
sche e1i1c tellte sıch dıe geistige Leıtung Konstantıiınopels. Die IICUC russische Kır-
che unterstand dem Patrıarchat VOoNn Konstantinopel und wurde zunächst VON griechischen,
aus Byzanz entsandten Metropolıten geleıtet. Die kulturelle Entwıcklung ublands sollte
VON da Jahrhunderte lang starkem byzantınıschen Eıinfluß stehen« >

Auf dem Gebilet des Mönchtums und der chrıistliıchen Spiırıtualität stand dıe russische
orthodoxe Kırche, WIEe auch dıe melsten orthodoxen Kırchen, dem starken Einfluß
des einmalıgen monastıschen Zentrums In der chrıistlıchen Welt, des Berges
( 'enden WITr uns NUuN 1m folgenden einıgen Beıispielen Z  , dıe dıesen Eınfluß näher
dokumentieren. Zuvor aber wollen WIT ein1ıge grundlegende edanken über das Onch-
{u  =) und das damıt verbundene ea des chrıstliıchen Lebens, besonders In selner Ver-
wırklıchung auf dem Berg OS, in Kürze entfalten.

Das eag des Onches und seine Verwirklichung auf dem Berg OS

Obwohl Athanasıos Athonıites, dem Gründer des ersten und berühmten Kolnoblons der
Großen Lavra auf dem Berg OS der Vorwurf emacht wurde, daß G: den alteın-
SCSCSSCHNCH Mönchen quf OS Unrecht tat und »alte Sıtten und Gesetze« dort veran-

dıe Kıever Fürstin Ulga« veröffentlich!: ist DiIe Quellenlage ist hınsıchtlich des Taufdatums der Fürstin Olga
ziemlıch verschwommen. Vieles, insbesondere dıe JTatsache, dal} S$1e den Namen der Kaıiserın, Helene, ANSC-
NOMMMECN hat, spricht dafür, daß dıe au{lie In Konstantınopel 1m Jahr 95 / erfolgte; vgl hlerzu Pheidas,
OXAYa, IAhEE 9, 5Sp K8RI_—_ RRGO

B. Spuler, Gegenwartslage der Ostkirchen In ihrer nationalen und staatlıchen Umwelt, TankiIu
S 2  O

Ostrogorsky, S.252—253, mıiıt Anm ber dıe kırchliche Hıerarchie in Rußland und dıe Errichtung
eiıner Metropolıe unter der Leıtung des Okumenischen Patrıarchats besteht heute eın Zweıfel Vgl dıe Bespre-
chung der verschiıedenen 1Iheorien el Pheidas, ETITOUOC EKKÄNGIATIKN 1070pia TNC Pauwoiac, en
1967, 4{T1. und besonders be1 OPDDe, The rıg1na. Status of the Id-Russıan Church, Acta Poloniae Hı-
StOFLCA (1979) S 20 Ders., The Rıse of Chrıstian Russı1a, (Variorum Reprints) London 1982, ı908 16€!
näahere Angaben den Metropolıten be1l Podskalsky, Christentum und theologısche Lıteratur In der Klever
Rus’ (988—1237),; München 1982, S 280301 (1ım folgenden Podskalsky).
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derte,® esteht eın Zweiıfel darüber, daß SI der langen und überreichen monastıiıschen
Iradıtiıon der Kırche treu geblieben ist In selinen Vorschriften über das en der Mon-
che hat Athanasıos das Werk VOon Theodoros Studites 529) reichlich benutzt, der SEe1-
nerseı1ts auf dem en des altkirchliıchen Mönchtums, insbesondere der asketisch-
monastıschen Schrıiften VoNn Basıle1i1o0s dem Großen, Das Verdienst VOoN Basıle1i10s
wiederum esteht darın, Urc se1ıne asketischen erke; besonders se1ıne 5 Jängeren und
313 kürzeren Regeln, dem VON Pachomi10os eingeführten koinobitischen Mönchtum AdUus

wichtigen, das eıl betreffenden Gründen dem Anachoretentum gegenüber den Vorrang
gesichert en Der heılıge Basıle10s verfaßte indes keine Regeln im westlıchen Sınne
und i1st nıcht der (Gründer e1ines sbasıl1anıschen Ordens«, WwW1e in manchen theologiıschen
Büchern und Nachschlagewerken fälschlicherweıse behauptet wIird.

Wıe das altkirchliche Mönchtum we1l sıch auch das Mönchtum qauftf dem Berg OS
VoNn Anfang qals dıe genuıne und ureigenste Antwort auf den Aufruf Chriıstı ZUT

Nachfolge (Mit Diıesem Aufruf folgend pragte der Apostel Paulus das Wort der
VEKDWOILC Tötung, erben dessen, Was In unls »Irdısch« ist (Kol 3,5); und konnte für
sıch „Nıcht mehr ich lebe, sondern Chrıstus ebt ın MIr« (Gal 2,20) Das eispie
der Apostel, dıe es verlassen aben, dem Heıland folgen (vgl 4,20). hrt
auch Athanasıos der TO| 1mM Kapıtel der »Vıta Anton11« als den ersten Beweggrund
für dıe VOoNn Anton1os gewählte asketische Lebensform an.' Damıt dokumentierte der he1-

lıge Athanasıos nachdrücklich den usammenhang zwıischen Nachfolge Christı und ABı
kese DbZw. Mönchtum. Das Mönchtum gründet ämlıch ın der Nachfolge Christı und der
christliıchen Askese Es ist »dıe Konsequenz aUs asketischer Lebenshaltung«°, dıe ihrer-
se1ts dıe Nachfolge Christı verwirklıcht.

Das Mönchtum ist darum prımär aus diesem rein christlichen Motıv hervorgegangen.
Der Übergang VON der frühkırchliıchen Askese ZAR Mönchtum ist fıeßend und chronolo-
91SC. nıcht fixiıerbar, nıcht zuletzt, weil be1iıdes innerlıch verbunden ist Das Quellenmate-
rial legt unNns jedenfTalls eventueller Idealisiıerungstendenzen nahe, daß für dıe Entste-
hung des Mönchtums andere Faktoren und Motive (Z:B dıie Christenverfolgungen, das
Vorbild der Essener, das ea des sto1schen Weısen, des Gnostikers ei6.), dıe In der FOor-

schung gelegentlich angeführt werden, VOIl völlıg untergeordneter Bedeutung DSCWECSCH
SInNd. uch dıie ese, daß dıe Flucht der Mönche AdUsSs der Welt us:  TUuC eiıner ego1st1-
schen Heilssorge SCWECSCH ware, oder dıe Gegenthese, daß dıe Mönche sıch ıhrem Gegner
dem Dämon) auf seinem eigensten Kampffeld (der üste) gestellt hätten?, übersehen
dıe einmalıge Wertstellung der Nachfolge Chriıstı bzw. der christlıchen Askese und ihrer

konsequenten Realısıerung 1m Mönchtum.

Iypıkon des alsers Johannes T7zımıskes: eyer, Die Haupturkunden für die Geschichte der OS-
klöster, Leipzıg 894 Nachdr Amsterdam 141 (ım folgenden: eyer) Vgl auch 'amalakıs, ToO
YVIOV DOC (”"AOwcC) Ö10 UETOUVU T@WOV AL VAWV, Thessalonıiıkı 191 S.56 (1im folgenden: Mamalakis)

Athanasıios der Große, ıta nton11, BERP 33.12 Vgl hlerzu auch Ih. Nikolaou, DDas Onchtum als
TUC zwıschen der ÖOst- und der Westkırche, rbe und Auftrag (1985)

R. Lorenz, Dıie Anfänge des abendländıschen Moönchtums 1m 4. Jahrhunde: Zeitschrift für Kirchenge-
schichte (1966)

Bell. ZyYp' from Alexander the TEA {O the Trab ONquest, ()xford 1948, 109 IT
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Das Mönchtum ist In der JTat dıe delste Ausprägung des christliıchen Lebensideals. —
gleichwohl nıcht dıe einz1ige. © Es genugt 1erbe1 eın eINZIgES eıspiel: Basıle10s der
Troße, der nach eigenen Angaben viele Mönche In Agypten, Palästıina, Syrıen und Meso-
potamıen esucht hat, drückt selne Bewunderung für S1e ihrer Enthaltsamkeıt, Ge-
duld, Gebetskraft, en Gesinnung( WUXNC) .3 aUS, dıe Mönche zeiıgen,

CI iort, Ure Jaten, das Fremdlıng-sein-auf-Erden und Wäds dıe eDEeNsS
rung-ım-Hımmel-zu-haben« bedeutet (vgl Phıl 3,20); » S1e zeigen 6S ÜTeC Jaten,
indem S1e das terben Jesu 1m en tragen (2 Kor 4,10)«. ” DiIe önche welsen somıt
VON Anfang auf besondere Weıise jene Lebensführung auf, nach der S1e nıcht dem Fle1-
sche nach, sondern dem Gelste nach eben« trachten Röm , 1 {1:) Und diese iıhre Le-
bensführung können Ss1e nach der Überzeugung Von Basıle10s besten in der organısier-
ten Klostergemeinschaft verwiırklıchen, we1ıl S1e sıch dort auch den anderen gegenüber
Uurc dıe Nächstenlıebe, dıe Ergänzung der Charısmen und ıhre vorbıildliche Lebensfüh-
rung nützliıch erwelsen. ®

uch Athanasıos Athonites bejaht den Prımat des koinobitischen Lebens dem Anacho-
gegenüber. Er erDli1ıc darın, Ww1e Johannes Chrysostomos ” 658 formuliert hat,

einen »GWTNDIOG BiOoc KAal NMAONC APETNC« (eine heilbringende und umfassend tugend-
Lebensweı1se). Deshalb beginnt GT se1n TIypıkon oder Kanonikon!* dıe Verfassung

der Lavra) mıt dem Satz »Diejenigen, dıe den schlichten Weg des Alleinlebens richtie
und nach dem VOoN (Gjott gesetztien Ziel gehen und zurücklegen, werden achdem S1€e
aufgrund der Reinheıt des Verstandes, der eele und des Leı1ıbes sıch würdıg ZIE umına-
t1on und Erleuchtung UTe den eılıgen Gelst erwliesen en nıcht 11UT sıch selbst,
sondern auch alle jene, mıt denen S1e In der Welt in Kontakt kommen, lıchtähnlıch, oder
besser gesagl, gottähnlıch machen«. Demnach stellt das Mönchtum nıcht 1UT für dıe Mön-
CHe. sondern auch für dıe Menschen In der Welt einen eılsweg dar. Denn dıe Mönche,
Tügt Athanasıos hınzu, en eine Ausstrahlung, ordern einem ahnlıchen Eıfter heraus
und ziehen W1e eine Fackel oder eın Magnet

DiIie Verfassung der Lavra, dıe In ıhren Grundzügen maßgebend für alle Athosklöster
SCWECSCH ist, nthält ein1ıge monastısche Erfahrungen und Hauptgedanken, dıe für das

Dafür, daß das Onchtum eine der verschiedenen Lebensweilisen ist, dıe ;ott ZUT Erlangung des eıls
läßt, vgl Johannes hrysostomos, In 45,2 1e hlerzu auch 1KOLaou, Der eıd be1l
Johannes Chrysostomus unter Berücksichtigung der griechischen Phılosophie, Bonn 1969, S, /4 HE

Basıleios der roße, Ep 2252 BEP »K al ÖN MOAAOUC MEV EUDOV KATa TNV AAECAVÖPEIAV,
TMOAÄAÄOÜUC E KATa TNV AOITNV AIYOTTOV Kl f  DG TNGC ITIAAQIOTIVNG ETEDOUC Kl HC KOLANC 2,vpIaC Kl
TNG MEGOTOTAUIAC (DV E0QQUualov MUEV TO NEDI ÖIGITAV EYKDATEC EPDY®W ÖEICAV TI TO NAPOIKEIV TOIC
WDÖE KAal I TO NOAITELUO EXEIV EV 0OVPAVO. '"EKEIVva AUUATAC KAal UOAKAPITAC T@WOV AVÖDOV TNV CWNV,
OÖOTI  A: EDY@W QEIKVVDOLOIL TNV VEKDWOILV TOU INncoü £V TW TOMATI TMENDIMEDOVTEC (2 Kor 4,10) ber dıe
»Lebensführung 1mM Himmel« vgl auch 1Kolaou, Der ensch als polıtısches Lebewesen be1 Basılıo0s dem
Großen, VieChr 35 (1981)

Basıleios der roße, Regulae fusius tTractatae Y BEP 5315818
Johannes Chrysostomos, Comparatıo reg1s onachı Vgl auch Adv heodorum lapsum

LEL 47,304
| eyer, 102: S
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Mönchtum der orthodoxen Kırche Insgesamt charakteristisch sınd SO betont SIC dıe
monastıschen Grundtugenden

Keuschheit Der Monachos (0) ı18 Deutsch »alleın«) Trhielt nach Makarıos
dem Agypter diesen Namen »we1l G1 sıch VO el ernhält und sıch sowohl innerlıch
als auch außerlich Von der Welt entfernt haft« Ahnlıch argumentıert auch Athanasıos
und egründe SCIMN Verbot da dıe Mönche keıne weıblichen Tiere besıtzen dürfen
damıt der ONC »dem Weıbliıchen em den Ruücken gekehrt hat«

Armut DZW Besıtzlosigkeit Für Athanasıos 1St dıe Aufforderung des Herrn den
Reichen »Wenn du vollkommen SCIN wiıllst geh erkauf deınen Besıtz und g1b das eld
den Armen und komm olge « (Mt 19 21) VOoNn bleibender Bedeutung Er Nnımmt SIC

Hınsıcht sehr und verbiletet daß das Vermögen Von
Mönchen dem Kloster zugeführ WIrd damıt dıe Betreffenden Spater daraus nıcht iırgend-
welche nsprüche und Sonderrechte ableıten Dıie Besitzlosigkeit gehört den
Grundsteinen funktionierenden klösterlichen Gemeinschaft Der ONC » nıcht
VOoNn dieser Welt, iıhr teılzuhaben«, argumentiert Athanasıos; der OnNC 1ST für iıhn
CIn Weltflüchtling« (QVYAC TOU KOOUOV). I8

Gehorsam DiIe Mönche en »11 Gehorsam und werden Von Hırten«
HYOULUMEVOC geführt und betreut Der Gehorsam dem Abt gegenüber erleıichtert das
ITrachten und treben nach dem SC  Cn Zael des e1Is Er ermöglıicht 6S »daß dıe

Kolnobion ebenden Herzens und Wıllens und Wunsches sınd SIC
Sınd e1inNn Leı1ıb aus verschıedenen 1edern der dıie der Bruderscha IN-

menfügt« Gehorsam dem Abt gegenüber bedeutet daß es mıt SCINCIMN ausdrücklichen
ıllen VVOUN) geschieht Der Gehorsam gılt selbst für den Eınsıiedler (KEAAIDOTNC) der
»vorher Gehorsam geü SC1IMN« muß VO Abt dıe Erlaubnis ZU Eınsıiedlerleben erhält
und ıhm auch anschlıeßend gehorc

ach der Verfassung der Lavra g1bt CS also neben dem Ko1lnobion der Klostergemein-
schaft) der Lavra CIHE kleine nzah fünf) VOoNn bewährten Mönchen dıe als Eıinsiedler
bZzw Hesychasten (Eınzelasketen) Verbindung mıiıt der Lavra en dürfen Askese be-
sonders Fasten ständıges Lesen und Teilnahme den vielen Gottesdien-
sten aber auch körperliche Arbeıt (TWUATIKA Va SIınd dıe ge1istigen Pole der NOr-
schrıften des Athanasıos All diıes und besonders das und das Lesen (EUXAI KOUI
VWOEIC) auch den Felertagen dıenen »der Erleuchtung der eele und der geıstıgen
Gnade« An den Felertagen 1ST der Zeıtvertreib mMiı1t Gerede (ApyO  [C) und vergnüglı-
chem Lachen (VEAOIATOUOC) verboten der CWISCH Verurteilung (KDIUO) gEC-

Makarıios der Agypter, Hom 56.1 BEP
eyer 113 15

SINd.
17 eyer 119 1116 Ausnahme 1St be1 Personen möglıch dıe für ihren und festen Charakter bekannt

18 eyer, 13
eyer, Vgl hilerzu auch Kanon des KOnzıils ı Trullo Mıiıt Berufung auf dıe alte ITradıtion und

Gesetzgebung der ater Sschreı Athanasıos ı der Hypotyposıs VOE: dıeer selbst auf iıhr seelısches
1gentum re Gedanken) verzıichten en indem S1C dem Abt der Von ihm bestimmten Bruder
an eyer 139 35171 Vgl auch Dıatyposıs eyer 130 I0 19
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hen “° Selbst dıe erühmt gewordene Gastfreundschaft des athonıtischen Mönchtums
wırd VON Athanasıos den Mönchen nachdrücklıch eingeschärft.“

FEın besonderes nlıegen des VoNnN Athanasıos auf OS eingeführten koinobitischen
Mönchtums 1st dıe Unabhängigkeıt der avra sowohl VON den staatlıchen Beamten als
auch VOIN der kırchliıchen Hierarchie, den Patrıarchen eingeschlossen. Das Kloster, be-
stimmte dıe Goldbulle, eiıne Art Stiftungsurkunde VOoNn Kaıser Nıkephoros sollte
Selbstbestimmungsrechte en (EIval QÜUTNV AQAUTOOEOTOTOV Kl QUTEEOVOLOV).““
Diese Unabhängigkeıt der Lavra drückte sıch besonders in der Person des es dUus, dıe
mıt »aller Vollmacht und Herrschaft« (nATE EEOVOIA und KUPIOTNG) ekleıde') se1n sollte
und auf Lebenszeıt ewählt wurde. “

Diese VOIN Athanasıos aufgestellten Vorschriften SInd, W1Ie bereıts vermerkt, auch für
dıe späater gegründeten Klöster und dıe Klostergemeinschaft wegwelsend SCWCSCH. Das
athonıtısche Mönchtum gelangte auf dieser rundlage einer einmalıgen ute und hat
eine vielschichtige spırıtuelle und kulturelle Ausstrahlung aufzuwelsen. Es i1st einem
wichtigen Wächter des orthodoxen aubens und der orthodoxen Spirıtualıität geworden.
ESs ist der Leuchtturm für dıe gesamte Orthodox1e Es hat für dıe orthodoxe Kırche In VvIe-
lerle1ı Hınsıcht eiıne ahnlıche Funktion WIEe das Herz für den menschlıchen OÖrper. Vom
OS ekamen und bekommen dıe orthodoxen Kırchen überaus wichtige Anstöße für
ıhren Glauben und hre Spirıtualıität. Dies gılt auch spezl1e ıIn ezug auf die orthodoxe
Kırche In Rußland, dıie 1mM auTe ihrer Geschichte reiche und mannıgfache Beziehungen
ZU Mönchtum auf dem Berg OS eknüpft hat und VON er bedeutsame Impulse CI -

halten hat

Spirituelle Impulse un der FKinfluß des athonitischen Monchtums
auf die orthodoxe ırche In Rußland

Da eiıne eingehende Darstellung der vielfältigen Bezıehungen zwıschen dem athoniti1i-
schen Mönchtum und der orthodoxen Kırche In Rußland uns hiıer csehr weıt führen würde
und darum nıcht möglıch ist, beschränke ich meılıne Ausführungen auf vier charakterıst1ı-
sche Beıispiele.

Hypotyposıs: eyer, 139, 30 ff. I)Das Verbot des vergnüglichen und für den ONC| nıcht geziemenden
Lachens geht auf Basıleios den Großen zurück: Regulae fus1us tractatae BEP 95 172—174, zwıschen
dem unbeherrschten, lauten und übertriebenen Lachen KPATNG VEAWC) und dem fröhliıchen Lächeln
WAl0POV UEIOTAUMO DbZW. Yapd WUXNC) untersche1ı1det. Das ers! ist »Zeıichen der Unbeherrschtheit« (AKDATIAC
ONMETOV) und deshalb für dıe Asketen unzuläss1ıg; das zweıte dagegen ist den Mönchen rlaubt, we1l CS Aus-
TUC| eines »fröhlichen erzensSs« (Spr und der EYKDATEIC (Beherrschtheıt) ist Die Enkrate1ia ist das
Charakteristikum des T1sSten S1e. i1st »Ausrottung der Uunde, Befreiung VO  —_ den en, Tötung des Leibes
einschlhıeb3lıc| der natürlıchen Bedürfnisse QUOIKA. NAONUATA) und Begierden, Anfang geistigen Lebens, Ursa-
che ew1ger Güter«. Fuür dıese Unterscheidung führt Basıle10s iıne (l VOIN Schriftstellern Daß Basıle1i10s

dAeser Stelle »das Lachen streng verboten« hat, WI1Ie Kawerau, Das Chrıistentum des Ostens (Die Religionen
der Menschheit, 30) uttga: 197/2, 123 schre1ıbt. beruht ohl auf einem Mıßverständnıis des lextes.

Dıatyposıis: Meyer, 130
Iypıkon eyer, 109,
Dıiatyposıis: eyer, 129, T
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Der hl Bergz2 OS und der Kiever Staat. Ahnlich Ww1e be1 der Chrıistianisierung Ruß-

anı erfolgte dıe Begegnung uhblands mıt dem Mönchtum auf der damalıgen DYy-
zantınıschen Halbınsel Krım (Cherson), die eiıner der Tufluchtsorte für dıe während des
Bılderstreites aus Konstantinopel vertriebenen Mönche Waäl, »ob sıch VON dort her eiıne
Tradıtionskette ZU Kilıever Staat herstellen Jäßt, muß vorerst offenbleiben« .“ DiIe d1ı-
rekte und siıcher überlieferte Begegnung uhblands mıt dem Mönchtum und insbesondere
mıt dem athonıtiıschen Mönchtum In dıe eıt der vollständıgen Chrıistianisierung
uhblands des Jhs.) /u den CcChulern VoNn Athanasıos zaählen Johannes der Iberer,
früherer urs VONn M’cheta/Georgıien, und se1n Sohn Euthymios*>, SOWI1IEe Slaven, insbe-
sondere ulgaren. Es wırd mıiıt eC aANSCHNOMMCNH, da ß dıe Übersetzungen griechischer,
kırchlich-theologischer Schriften 1INs Slavısche, dıe VoNn bulgarıschen Mönchen auf
OS angefertigt wurden, unmıiıttelbar auch den Chrısten in Rußland zugule kamen und
überdies den Ruf des athonıtischen Mönchtums den ussen estärkt haben.“®

Wann dıe ersten Russen qauf OS erschlenen sınd, kann nıcht mıt Sıcherheıit festgestellt
werden. Als sıcherer dagegen gılt erstens, dalß 6S in der eıt Vladımıirs 1mM Kıever Staat
Klöster und Mönche gab und zweıtens., daß Jaroslav der Weıise 037 dıe Klöster des e1lı-
SCH ecorg und der eılıgen rene gründete.“ DiIe eindeutige Nachricht über dırekte
Beziıehungen ublands 7A88 (0N entnehmen WIT der Klever Chronık VONn Nestor:; S1e be-
zieht sich auf das Jahr 1051 Danach gelangte eın weltlicher Re1isender AdUsSs der Stadt
Ljubec auf den Berg oSs Dort besuchte ST dıe Klöster und 16 Ssch11eH11C in einem
davon. Auf se1ne Bıtte hın wurde O6T dort ONC und bekam den amen Antonios nto-
n1]) Dieser kehrte späater nach Klev zurück und setzte se1ın Mönchsleben In eiıner
fort, dıe der spätere Metropolıt larıon selbst gegraben und darın als gelebt hatte
Hıer entstand, achdem der /ustrom Von Mönchen ZUSCHOIUN hatte, mıt dem
egen Von Anton1] und Unterstutzung des Fürsten z]aslav das berühmte Höhlenkloster
VONn KIlev. Offensichtliıc hat Emilıos Tachiaos?® recht, WENN CI dem Chroniıisten dıe Ab:
sıcht zuschre1bt, In erster Linie der ründung des Klever Höhlenklosters interessiert
SCWECSCH se1IN. ber dUus se1ıner Erzählung geht UL hervor, erstens, daß os 1mM
Kıever Staat nıcht bloß bekannt Waäl, sondern auch als eın wichtiges monastısches Zen-
i[rum galt; zweıtens, daß dıe ründung des Klever Höhlenklosters mıt dem »degen des
eılıgen Berges« OS erfolgte und adurch mıt dem athonıtischen Mönchtum in ırek-
tem Zusammenhang steht

Podskalsky,
Vgl Iypıkon eyer, 118 Dıatyposıis: eyer,
Em Tachiaos, 47 UETOA TOU AYyIOv 'D0OUC ONYEGEIC TNC Puoiac UEXDI TOU 1400 AIOVOC, Arıstoteles

Unitversıität Thessalonikı Hg.) AO0wvIKN TIOAITEIG, Thessalonıikı 1963, S. 494 ff. (ım folgenden: s
hiaos) Vgl uch ders. , Mount OS and the Slavıc Lıteratures, Cyrillomethodianum (1977) A{t.

Podskalsky,
28 Tachiaos, 496 —4958 DIie Nachricht des spateren »Paterıkon der Klever Lavra« (Kıevopechersk1) aterı.
ber Z7wel Besuche VON Anton1] auf OS Schreı1ı Tachilao0s dem Versuch se1Nnes Verfassers A dıe chronologı1-
schen Ungereimtheıiten der Nestorchronıik korrigleren. Tachıia0s den Besuch VON Anton1] auf OS VOT

dem Jahr 051 Auf jeden Fall gılt allgemeın dıe Aussage, daß VO:  —; Anfang das russische Mönchtum In
Beziehung ZU athonıtischen Mönchtum gestanden hat Vgl auch Lilienfeld, Der athonıtische Hesy-

chasmus des und 15. Jahrhunderts 1m Lichte der zeıtgenössischen russıschen Quellen, JG  ® (1958)
4236
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Das Höhlenkloster, welches rechten fer des nepT, etiwa dre1 Kılometer üdlıch
VON Klev entstand, tellte das geistige Zentrum des Kılıever Staates dar. 1062 wurde Theo-
dos10s (Feodos1]), der wichtigste chüler VON Anton1], Abt des Klosters, und In asselDe
Jahr auch dıe Fertigstellung des Gebäudekomplexes des Klosters der Mönchszellen
und einer großen Kırche /u selner eıt hler der ONC estor, der Verfasser der
bereıts zıt1erten Chronık estor hat auch dıe Vıta VOINl e0Odos1] 10/4), dem ersten 1US-

siıschen Mönchsheilıgen, verfaßt.“? Er benutzte 7, Wal 1erbe1 zahlreıiche griechische He1-
lıgenvıten, hat sıch aber zugle1c dıe hıstoriısche ahrne1ı bemüht Urc die estor-
hronık und dıe Abfassung VOIl Heıilıgenviıten wurde das Höhlenkloster » Pflegestätte
der russischen Geschichtsschreibun und hat damıt viel für dıie Bıldung des nationalen
Selbstbewußtseins In Altrußland beigetragen«.“”

War das Uure Anton1] Von 0N direkt nach Kıev übertragene monastısche en eher
das asketisch-anachoretische, ildete für eOodos1] das Ca des Mönchtums das Ge-
meıinschaftslieben SOWwI1e der Dienst der Welt Se1n Vorbild Wäal lerbe1 nıcht UT das
athonıtiısche Ko1lnobion, sondern auch se1n Vorläufer, das Studiou-Kloster. eodos1] gılt
als der eigentliche CGründer des Höhlenklosters, welches bıs UNSCICIIN Jahrhundert auf
besondere Weıise ZUr1 russıschen Religiosität beigetragen hat

uch dıe Pılgerreisen VonNn russıschen Christen se1ıt dem 11.Jh en dıe Beziıehungen
zwıschen dem Berg und Rußland entscheı1dend miıtgeprägt. Dıie Hauptziele olcher Pıl-
gerreisen neben Konstantinopel und Jerusalem eben der Berg OS Die ruSss1ı-
schen Mönche besuchten diese Zentren, dUus der Erfahrung der athonıtischen Mönche

lernen und auch Bücher bekommen; dıes förderte dıe Entwiıcklung der russischen
kırchlichen ] .ıteratur entsche1idend.

Um dıe Miıtte des 13 Jhs als dıe eıt der großen Prüfung für Rußland, der FEınfall
der ongolen und dıe Zerstörung VOI Kılev (1240), kam, geno das athonıtische Öönch-
(um In Rußland eiıne solche Hochschätzung, daß In manchen Bıstümern ehemalıge OS-
mönche als 1SCHNOTe bevorzugt wurden: z B für das Bıstum adımır Joasaph und
nach ıhm Vasıl1], der ebenfalls Athosmönch SCWECSCH war. >

Im 13 begann zudem eine nennenswerte Entstehung VonNn geistigen und phılologıischen
erken (z.B »Paterıkon«, » DIe Alten« es Jestament), dıie manche Verbindungen
mıt dem athonıtischen Mönchtum aufzeigen. “ Zum SC dieses Abschnuittes SsEe1
geführt, daß dıe Kırche Z Aufrechterhalten des Volkes während des Tatarenjoches (1a
taren ongolen, dıe den siam ängenommen hatten), aber auch ZUT künftigen Entwiıck-
lung des Staates wesentliıch beigetragen hat

Maxımos der Grieche. Besonderes Interesse für dıie Beziıehungen des Berges ZUT

russischen orthodoxen Kırche verdient dıe bemerkenswerte Persönlıchkeit VOIN aX1mos

Vgl dıe englısche Übersetzung be1 Fedotov (ed.), Ireasury of Russıan Spirıtuality, London 1952,
1220 (ım folgenden: Fedotov)

ıttig, Glaube In Rußland DıIie russisch-orthodoxe Kırche, ürzburg 198 7, S  O Vgl uch Igor
Schmolitsch, Russısches Onchtum Entstehung, Entwicklung und Wesen b E SN (Das Östliche ( hrısten-
[uUmM, 10/T1), ürzburg 953 (Nachdruck Amsterdam

Tachiaos, 502503
&° Florovsky,
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dem Griechen. Michael Trıvolıs, der weltliıche Name VON Max1mos, wurde 4’70 In
Arta/Griechenland eboren und ist 556 1m Kloster des Hi Serg10s In Rußland gestorben.
ach dem tudıum der klassıschen Phılologie be1l anOoOs Laskarıs und der Phılosophıe be1l
1C0O Miırandola In Italıen kam aX1mos Ende 1505 oder Anfang 506 nach (0N
ZU Kloster Vatopediou, i® zehn VO Te verbrachte und sıch besonders mıt den
erken der Kırchenväter befaßte Von da N reiste aX1mos 516 nach Moskau

Das relıg1öse en in Rußland wurde diıeser eıt NC den Streıit zwıschen den
ängern VON Nıl Sorsk1] den atern der uüste) und VONN Joseph Von Volokolams (Jo-
sephıten) weıtgehend bestimmt. Der Nıl (n der sıch 1mM spırıtuellen en Ruß-
anı bKe das Hınterlassen VoNnN asketischen Schriften VOI den rüheren Vätern
unterscheidet-, hatte ange eıt auf ON verbracht, und nach se1iner Rückkehr nach
Rußland trat CT für dıe Erneuerung des russiıschen Mönchtums eın Vor em tadelte CT

das treben VOon Mönchen und Kleriıkern nach Reıichtum, befürwortete das en der
Mönche ın en Eınsıedeleien mıt kleinen Gruppen VoNn ZLA Onchen und betonte
dıe Notwendigkeıt, die Mönche sıch VOonNn ihrer Arbeıt ernähren ollten Im Gegensatz

Nıl unterstrich Joseph VOI Volokolamsk dıe Vorzüge des Kolnobilons und meınte,
dıe Mönche in der klösterlıchen Gemeimnschaft In der Jlat keinen Besıtz aben, wei1l es
den Klöstern gehört. Dieser Meınung Von Joseph auch alle 1SCNOTe und bte Die
Josephıten traten dafür e1n, dıe Mönche Urc ihre sozlale Arbeıt den Menschen In
der Welt helfen

Maximos**, der seıne Hauptaufgabe auf dem m1iss10onarıschen und kulturellen Gebilet
erblıckte, geriet zwangsläufig in diesen Konflıkt >Seine Verurteilung wurde«, WIe eorg
Florovsky bemerkt, »tatsächliıch ZU größeren Teıl VON polıtıschen oti1ven bestimmt«.°°
aX1mos Waäal zweıfelsohne nıcht 11UT eın Athosmönch Er hatte auch kırchenpolıtische In-

wobel diese sıch nıcht In der Krıtıiık der Idee VOoO Drıtten Rom erschöpften, SON-

dern In der Hauptsache der Kıircheneinheit diıenten. Se1in Eınsatz für Konstantınopel zielte
darauf, WIEe eın chısma In der Orthodoxı1e vermıeden werden könnte. Hıerıin fand Gr Un-
terstutzung be1l der Parte1 der Graecophilen den Prinzen Andreas Kurbsk1], welche für
dıe weıtere dırekte Unterstellung der russıschen Kırche das Okumenische Patrıar-
chat plädierte.

Da aX1mos’ Interessen in erster Lıinıe der 1ss1ıon und der Kultur galten, erg1bt sıch
eindeutig aus seinem ırken in Rußland Im Streıt zwıschen den ängern VONn Nıl und
Von Joseph ergriff DE Parte1 für dıe erstere Den Beweggrund dafür heferten nıcht 1UT se1ıne

33 Fedotov, und S. 90—133; sıehe auch L3 der selber Von seinen Erfahrungen auf dem
Berg IHOs spricht, Vgl uch Lilienfeld, Nıl Sorsk1] und se1ne Cchrılten. Die Krise 1Im Rußland Ivans ML.,
Berlın 1963 T0U0 EV ÖGTO1C NATDOC NUOV 'eEIAOU Z0DOKVU ANAVTA Ta TWEOUEVO AOKNTIKA, Eicaywyn,
BIOC, MEtaOpATIC KAal OYXOA1G ©  > UOVAXOD BacıAEIOvV (Grolimun: Thessalonıkı 1985

ber aX1mos und se1ın Werk vgl näher Denissof, Maxıme le Grec el |’Occıdent, Louvaın 945 Gr Pa-
pamichaıl, AEIUOC I DaıKOC NDWTOC MWTIOTNG T@WOV Puouv, en 950). ernAarı Cchultze, Mak-
S1ImM rek als eologe (OrChrFer, 167), Kom 1963 AaAOYNDOVU, ITepi TNV ©  vm TOU EernnNarı chultze,
KDITIKNV EEETAOIV MaCcIiuov TOU I DAaIKOD WC /E0AÄ0YOU, 'EThAS 11 (1966) 215265 Seine erT| In slavıscher
Sprache wurden Von der Theologıschen ademıie In Kazan herausgegeben: SoCinenila, Kazan 007
35 OFOVSi
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Erfahrungen auf dem Berg OS, die enen VOoO Nıl ähnelten, sondern auch dıe Ver-
fallserscheinungen, dıe sıch In dıe Koinobien ublands eingeschlichen hatten.

Max1mos, der be1 se1lner Ankunft in Rußland der russischen Sprache nıcht kundıg WAaT,
efaßte sıch Anfang mıt Übersetzungen. Er übertrug dıe griechischen exie 1Ns Late1-
nısche., und andere übersetzten S1e 1Ns Slavısche Später fertigte 61 alleın dıe Übersetzun-
SCHh VO Griechischen INns Slavısche Se1in Werk 1mM Slaviıschen ist beachtlich

ein Kommentar den Psalmen, in dem E große Abschnıitte aus den griechischen
Kırchenväatern übersetzte; Kommentar ZUT Apostelgeschichte, In dem eiß hauptsächlıich das
Werk VON Johannes Chrysostomos zugrunde epgfe; Übersetzungen der Kanones der Apo-
stel, der Kanones der Okumenischen und der LO  Oonzıle (aus dem Syntagma Von Mat-
thaAos Blastarıs), der Homuilien VOIN Johannes Chrysostomos ZU Matthäus-Evangelıum
und Z Johannes-Evangelıum und anderer er VON Kıirchenvätern.

Abgesehen VON dıesen 'erken korriglierte aX1mos dıe vorhandenen Übersetzungen
der lıturgischen Bücher. aXx1mos wurde VOINl Ivan auch ZAHT: Synode VOIN 1551 (Stoglav

Hundert pıtelbuc eingeladen. Dıiese Synode ist ohl dıe wichtigste er Synoden,
dıe auf russiıschem en abgehalten wurden. SIıe nahm tellung Aberglauben und
Mıßbräuche In Klöstern, gab Antwort auf kanonısche und moralısche Fragen und, kurz
gesagl, erneuerte und verbesserte das gesamte kırchliche en WAar hat aX1mos
der Synode nıcht teilgenommen, aber nach dem russischen Historiker Kapterev »1Sst die
Notwendigkeıt dieser Reformen in das russische polıtısche und kırchliche Bewußtseıin ql-
lein aufgrund der vielfältigen Tätigkeıt VON aX1moO0s dem Griechen ıIn Rulßland einge-
drungen; Ian kann daß dıe Synode nıcht einberufen worden ware, WECNNn aX1mos’
Wiırken nıcht vOoTANZCLANSCH ware ast alles, Was VON der Synode 1mM russıschen
en Uurc dıe Kapıtel berichtigt wurde, eıtete sıch VON den Themen ab, mıt denen sıch
aX1mos vorher befaßt hatte«.

uch dıie Normalısierung der Bezıehungen der russiıschen orthodoxen Kırche ZU Oku-
menıschen Patrıarchat, welche Urc dıe Theorıe VOoO Drıtten Kom und dıe nsprüche
Moskaus gestört ist einem großen Teıl auf das iırken VON aX1mos zurückzu-
führen In Würdigung selner TOHe und selner Verdienste erkannte dıe russische ortho-
doxe Kırche ihn als eılıgen und felert se1n Gedächtnis 1. Janua

Das Panteleimon-Kloster auf dem Berz2 Athos Dem Besucher des eılıgen Berges fal-
len aqauf selner VON Ouranoupolıis ZU kleinen alen alinı dıie großangelegten Bau-
ten miıt der mehrkuppelıgen Kırche (  olıkon des Klosters »Agı0u Panteleimonos« auf.
Dieses Kloster, das siıch In der Miıtte der westlichen Küste der Athoshalbinsel efindet,
ist auch bekannt als Kloster TV Pacaoaov der Russen) Oder ınfach »Russ1ıko«. Es
ist zugle1ic eın wichtiger, »MAasSS1ver« euge der reichhaltıgen Beziıehungen zwıischen der
orthodoxen Kırche In Rußland und dem athonıtiıschen Mönchtum. Eıner alten slavıschen
Legende zufolge hat der Fürst adımır selbst dieses Kloster gebaut. Das Panteleimon-
Kloster wurde erst 1mM re 765 der Stelle, 6S heute steht, errichtet: seine ertig-

Be1l Papamichaıil, S. 484
Vgl Mamalakıs, R fa o
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stellung erfolgte Begınn des Urec dıe großzügıgen Zuwendungen des Fürsten
der Moldau, Skarlatos Kallımaches (180/—1819) Dıe Geschichte des Panteleimon-
Klosters reicht jedoch viel welıter zurück.

Bereıts 1mM 113 ist dıe Tatsache belegt, 6585 auf OS nıcht 11UT russiısche Mönche
gab, sondern auch, daß S1e. eın eıgenes Kloster hatten. DIe sıchere Nachricht geht
auf eıne Urkunde der Großen Lavra dUus dem Jahr 016 zurück; dort lesen WITr.
»I EDATIUOC EAE(D) O(E0)U NPEOCHLTEDOC HYOLUEVOC TOU

POoc UTEYDAWAO«.°® Daß CS schon früher, und / Wal Ende des S C}
russische Mönche auf( gab, wırd mıt eCcC als wahrscheımnlich betrachtet. iıchere
Nachrichten über eın russisches Kloster auf dem eılıgen Berg egegnen uns In TKUun-
den des Jahres 1030, wonach CS dort eın »Kloster der allheılıgen Gottesgebärerıin des
Xylourgos« (TOD Z0AOLDPYOD des /ımmerers) gab Wır WwI1ssen 7, WaTlT nıchts Näheres
darüber, W1Ie dıe Bezıehungen dieses russiıschen Klosters Rußland CS wırd aller-
ings daß N viele Mönche hatte und VOoNn Fürst Jaroslav unterstutz wurde,
zumal dieser nach der Chronık »dıe Mönche besonders hebte«.

Aus eiıner Urkunde des Jahres 1142, die das Vermögen des Klosters Xylourgou erwähnt,
erfahren WIT, daß 1mM Kloster insgesamt 5 russische Bücher aufbewahrt wurden: Evange-
lıenbücher, Typıkon, Epıistelbücher, Parakletıke, Oktoechos, Heırmologion, S5Synaxarıen,
Proverbien, Menäen, Psalterıen, Horologıen, er VON Ephräm dem NTer, dıe Vıta des

Pankratıos, Paterıkon und der Nomokanon. Aus dieser Nachricht äaßt sıch folgern, dalß
das Kloster Jjener eıt VOon vielen Mönchen ewohnt wurde und VOT allem, daß CS en
wichtiges kulturelles und gelstiges Zentrum darstellte, VON dem Rußland ohl viele and-
schrıften, besonders für den lıturgı1schen eDbrauc eZz0og

Der weıtere, rasch zunehmende Eıntritt Von Mönchen In das Xylourgou-Kloster TIe
dazu, daß der Abt des Klosters 15 1169 dıe Raumnot des Klosters VOLI dıe S5Synaxıs
(  rsammlung) der Klöstervertreter des eılıgen Berges rachte und dort dıe Erlaubnis
erhielt, das früher unhnende und d1iesem eıtpunkt verlassene Kloster des Pantele1-
IHNON des Thessalonıchers (TOV ETTOAAÄOVIKEWC) beziehen. Dort trat noch Ende des

(um auch der bekannte Heılıge der Serben, Sava, der Bruder VO TOß-
Zupan Stephan Neman]ja, e1In, Wäds nıcht 11UT auf das welıtere Wachsen, sondern auch auf
dıe Kontakte des Klosters den slavıschen Völkern hindeutet.“° Eınige re Spa-
ter (1198) gründete S ava mıt seinem Vater das serbische Kloster Chılandarıiou auf OS

In der darauffolgenden eıt sınd dıe Nachrichten über das »Kloster der Russen« recht
spärlıch, we1l dıe TKunden wohl Urc einen Tanı vernıichtet wurden. Wır WISsen, dalß
In dıesem Kloster auch griechische Mönche lebten und noch bıs 149/ der Abt griechisch
unterzeıichnete. Das Kloster rhielt 1mM auTfe der eıt wıederholt Z/Zuwendungen VOIN den
byzantiniıschen Kaılsern. Im 11L pıkon des eılıgen Berges VOI Kaılser Manuel Paläolo-
DOS (1394) wird CS dreizehnter Stelle der damalıgen Klöster aufgeführt.” ach der

Actes de Lavra. Premiere Partıe Des UOrıigines 1204, hg P. Lemerle Parıs 197/0, F3
Povest’ vremennych let, 151 Leningrad 21926—728 Nachdr.: andbuc ZUuT estorchronık, hg Muül-

ler, (Forum Slavicum, 48), München 1977, S.4431]
Vgl Iachiaos, x 3012
eyer, 2002
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Befreiung ublands VO ongolenjoch kam S einem verstärkten Zustrom VON ruSss1-
schen Mönchen nach OS, und das Kloster rlebte eıne NCUC Blütezeiıt. DiIies verdankte
6S auch den Schenkungen der Fuürsten der alachel und der russıischen Zaren och 1mM
16., VOT em aber 1mM 7E CS ist die eıt der türkıschen Herrschaft setzte aller-

ings der Verftfall des Klosters ein, bIis N 1im re 1765, WIE bereıts erwähnt, dıe heutige
Stelle verlegt wurde und einer Ara entgegensah.

In der eıt des griechischen Unabhängigkeitskrieges if.) gng dıe Tahl der MOn-
che im Kloster pürbar zurück. DIies anderte sıch nach dem re 1839 DiIie Zahl der 1US-

siıschen Mönche nahm erneut rapıde Z  r daß 18/5 eın russischer Abt gewählt wurde.
DiIie Zahl der Mönche stieg 895 auf 1000 und 903 auf 1446.“ Die Balkankrıege
1912—14) bedeuteten ZWaT für OS dıe Befreiung VO türkıschen Joch, aber für das
Panteleimon-Kloster hıeben dıe wenıge Jahre spater Urc dıe bolschewistische Revolu-
t10Nn im Mutterland eingeleıteten grundsätzlıchen Veränderungen nıcht ohne Auswirkun-
SCH Vor em ist hıer der starke ückgang der Mönchszahl erwähnenswert, en anO-
mmMen übr1ıgens, welches für das gesamte Mönchtum auf (0N gilt Lebten auf (0N 1m
Jahr 900 etiwa 7500 Mönche, reduzıerte sıch iıhre Zahl 1m Jahr 1951 auf 2043, im Jahr
1961 auf 1649 1mM Jahr 19/1 auf 1146. Inzwıschen g1bt 6S eiıne erireulıche Tendenz Die
Gesamtzahl der Mönche nahm, WEeNN auch ger1ng, wıieder Z  9 und überdies welst dıe
tistık Zwel weıtere Aspekte auf, dıe TUN! ZU Optim1ısmus geben Seılt Miıtte der sechzı1-
SCI Tre zeichnet sıch erstens eıne VerjJüngung der Mönche ab, das Durchschnittsal-
ter der Mönche sınkt kontinulerlıch, und zweltens eine beachtenswerte rhöhung des
durchschnittlichen Bıldungsniveaus; den Mönchen, dıe ın den ahren
O0=19 nach 0N kamen, 11UT 3% mıt Hochschulabschluß, stieg deren Anteıl In
den Jahren 197/0—19/4 auf 15 % Dıiese Tendenz gılt auch für das Panteleimon-Kloster. Die
gesamte Zahl der Mönche 1m Kloster betrug 980 dreißig (be1 eıner Gesamtzahl der
Athosmönche VOINN 1191).® /ur eıt Januar en 1m Russıko und auf( über-

aup 36 russische Mönche, VOIN denen im September 198 / s1ıeben direkt VON Rußland
nach OS kamen.“*

Hesychasmus und Philokalia Das dıe Konzentration und Ruhe des Beters
VOTaus hne dıe Abgeschiedenheıt, dıie Konzentratıon der edanken, dıe innere Samm-
lung und Ruhe (NOVYIA verie das Zu leicht se1n Ziel den rechten Umgang
mıt Gott »Wenn du aber betest, ogeh in deın Kämmerleın und chlıeß dıe JIur und
bete deinem Vater« (Mit 6,5) WAar arnecm diese Worte In erster Linie VOT der Heuche-

Thomas Provatakıs, Der Berg OS Kurzgefaßte Geschichte des Berges OS und Beschreibung seiner
Denkmüäler, Thessalonı. 1983, Ul Mamalakis, 482, g1bt für das Jahr 1910 dıe Zahl der russıschen MOn-
che mıiıt 3496 und für das Jahr 1914 miıt 1914
4% Miıt der Statistik ber dıe Oönche auf dem Berg OS befaßt siıch se1ıt Jahren Georg210s Mantzaridis, Pro-
fessor für »Christliıche Soz1ilallehre und Ethik« In der Theologischen Thessalonı vgl se1ıne AT-
beıten NEwTEDA OTATIOTIKA TOTOLXEIC NEPI T@WOV UOVAXDOV TOU AYyIOv )DO0UVGC, FEIhS (1974) RLA
Das athonitische Önchtum, in (Heg.), Kultur und Institution, Berlın 1982, 373— 380 Galıitis

Mantzaridis Wiertz, Glauben AUS dem Herzen. Eıne ınführung In dıe rthodox1ie (TR-Verlagsunion)
München 197 DiIe Gesamtzahl der Öönche stieg 1m Jahr 986 auf 1285

Vgl Katholische Nachrichten-Agentur Okumenische Informatıon, Nr.37, 1987,
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le1 und dem heuchlerischen ebet. Ss1e geben aber zugle1c dıie Rıchtschnur für dıe wahre
und echte römmigkeıt; Ss1e zeigen den besonderen Wert des Alleinseins des Beters mıt
Gott, ohne jedoch das gemeinsame abzuwerten und auszuschließen (vgl
Das gemeinsame findet seine notwendige Fortsetzung 1mM prıvaten ebet, WI1Ie
das prıvate 1im der Kırche o1pfelt. Beıides erganzt sıch und verwirklıcht dıe
Mahnung des Apostels Paulus »Betet ohne nterlaß!« ess 5176 vgl auch ROom 1212
»Se1d beharrlıch 1im Gebet«)

Das Ohne-Unterlaß-Beten verbunden mıt der esychıa gehört VOIN Anfang den
Hauptcharakteristika des Mönchtums. Die Mönche, insbesondere dıe Anachoreten DZW.
Eremiten, en sehr INteNSIV dıe esychıa esucht und epflegt; eshalb werden S1e auch
Hesychasten genannt.“- Im Kanon des vierten Okumenischen Konzıls der beson-
ders dafür bekannt ist, daß ıhm zufolge dıe organısierten Klöster dem jeweiligen ja
SC unterstehen, werden neben dem Gehorsam dem Bischof gegenüber, dıe esychia,
das Fasten und das als dıe wichtigsten Eigenschaften des Mönchslebens angeführt.
DıIie esychıa ist die Ruhe nıcht bloß des Le1ibes und der Sınne, sondern VOTI em des
Gelstes und des Herzens, des SaAaNZCH Menschen als psychosomatiıschen Wesens Sıe ist
dıie Unterordnung des eigenen Wıllens den ıllen ottes Sıe Ist dıe Ruhe VOT (Gjott
Deshalb wird Ss1e als »dıe Mutltter er Tugenden« gepriesen; »denn S1e gebiert diese urc
die tändıge und ununterbrochene Ruhe VOT (Gott (Ö10 enNE NPOC (DEOV AOLAAÄEITTTOU Kl
ATNEDIOTNAÄOTOV NOVLXIAC Der ONC der dıe Ruhe 16© wırd VONn Gott gelıebt, we1l
CI auch Gott 1e und mıt ihm alleın (QUT@ UOVW) Urc das reine se1n will; und,
bschon GE auf en lebt., rfahrt wi6 dıe ımmlıschen ınge Denn se1In SaAaNZCI
Verstand*® dafür, WIe (S1: Gott gefallen und Tempel se1nes eılıgen Gelstes wiırd.
Eın olcher (Mensc' eug immer seinen Nacken das eıchte und gute Joch Christı;
und indem CI es Sıchtbare übersıeht, sehnt GT sıch nach dem Unsıiıchtbaren. Er 'artet
beharrlıch auf den Unsıichtbaren, als ob ihn sieht Solche (Menschen) nehmen CS, Was

dıe Lebensführung betrıfft, mıt den Engeln auf; S$1e. wollen In der Wüste eben,
indem S1e in großer Ruhe und Sorglosigkeıt mıt Gott Umgang en iıhren Verstand

(VOVC) einem Spiegel ohne Flecken erweılsen, hnlıch WIE der große 1as und der
Vorläufer und Täufer des errn, Johannes«.“/

45 Belege darüber, daß der Begriff »Hesychast« als Synonym mıiıt den usdrücken »Anachoret« und »Fremit«
verwendet wird, vgl bel mpe Patrıstic TrTEE. Lex1icon, Oxford NOVXAOTNC und
NOUYXIA 17 uch DIAOKaAllia T@WOV TEDOV NAYTTIKOV 1—5, en (ım folgenden: DIAOKAALA)
1er Bd;5. SA NOVXAOTNGC und NOUYXIO.

Das rıg1inal lautet »ÖAÄ0OC VOUC AQUTOÜ«, e1n USdTruC. der wörtlich »Se1n erstand« edeutet;
handelt sıch jedoch nıcht e1ın bloß rationales Prinzıp, sondern dıe führende seelısche Potenz 1Im Men-
schen, die den eigentliıchen und arum den Menschen In se1ner Ganzheıt und Verantwortung ausmacht. Zum
Verständnıs des Begriffes VOUC be1 den Kırchenvater vgl Ih. Nikolaou, N EAEvOEpDIA TNC BOovAnNGEWC KAal
Ta nAaON TNG WUNXNGC KATO NUEVTA TOV AAECaVÖpEG, Thessalonıkı 1981, S. 43 F Die Bedeutung des NOous
für den Hesychasmus unterstreichen dıe hesychastıschen Terminı technıiıcı NPNOIC VoOC und VOoEDA NOUYXIO,
welche SYNONYIM gebraucht werden: hlerfür vgl Nikephoros Monachos, OYOC NEDI VNWEWC
DIAOKAAlG, Bd.4, S  O »TNV UEV NDOTCOXNV TIVEC TV A YImOV VOoOC NONOTV EONTAV, OI ÖE,
KAPDÖICKNV MUAÄCKNV ETEDOI ÖE VNWIV KAal Ol VOEDAV DOUVXIAV KAal AAAOI WwWC Ta 0E NAVTA EV KAal
TO ADUTO ÖNAODOIV.

Antiochos Monachos;, Hom 103 De sılent10: 89, 745 Vgl auch Evagrıos Pontikos. Rerum
nachalıum rat1ones 40, 761 Johannes Klimakos, Cala paradısı { 3 1e auch
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Diese theologısc begründete und VoNnN alters her 1im Mönchsleben gepllegle Neıigung
ZU Alleinleben und ZUT Ruhe, adurch Gott näher se1n und se1line Energlien (LieDe.
nade, au des Taborlichtes etc.) erfahren, äßt sıch schwer Urc den Begriff »He-
sychasmus« wledergeben, zumal dieser 1Im Westen erstens NUT auf das AJl bezogen
wırd und zweltens auf »das mystisch aszetische Verfahren« reduzlert wiırd, »mıt dem sıch
dıe athonıtischen Mönche qauf dıe Vis1onen des » Taborlichtes « vorbereiten«.“® Mıiıt e
betont John Meyendorff” dagegen, daß »das Mönchtum in se1ner ursprünglıchen nten-
t1on ein Hesychasmus WAäTl, weiıl 65 auf den ZWEeIl Prinzıpıen der Entfernung VoNn der Welt
und des ständigen Gebets, beruhte«. DiIie innere Verbindung VOI Mönchtum und Hesy-
chasmus aßt sıch auch leicht den asketischen erken z. B VON Evagrı1o0s Pontikos
(& 399), Makarıos dem Agypter (T 390), Dıadochos VOINl Photike Jh): Johannes
1makKos G7 649) feststellen Be1l diesen Autoren, besonders beım letzteren, SC-
wınnt INan einen exzellenten Nachweıs, da dıie Praxıs der Athosmönche und insbeson-
dere die Beschreibung der hesychastıschen Methode>®, SOWIE das sogenannte Jesus-
eDet.; tief In der monastischen Tradıtion verwurzelt S1nd. Dıie hesychastısche Gebetspra-
XI1IS bıldet keinen Selbstzwec SIıe ist vielmehr eın gee1gnetes Miıttel einer psychosomatı-
schen Vorbereıtung auf das und dıe Erfahrung der göttlıchen naı

Diese Praxıs Ist unNns näher und besser bekannt uUure dıe Ereignisse 1mM auf dem
Berg OS, qals äamlıch dıe Hesychasten dort VOIN Barlaam AdUus Kalabrien/Südıtalıen ANSC-
oriffen wurden und sıch ZUT Wehr etizten DIiese Ereignisse sınd ekannt als hesychastıi-
scher Streit, eiıne Bezeichnung allerdings, dıe nıcht völlıg korrekt Ist, weıl der Streit nıcht

Hesychasten entfacht, sondern zwıschen diesen und hauptsächlıich Außenstehenden
eführt wurde. Als Hauptsprecher der Mönche trat Gregor10s Palamas (T auf
UuUrc den beruühmten OMOC AYIOPEITIKOG und dıe LICUN Abhandlungen TEP T@mWV
LEDOC NOLXACOVTWV> egte G: dıie biblisch-patrıstische Unterscheidung”‘ zwıschen dem

A OUD, Worte VO Berg (0)3 Die Spirıtualität der Öönche VO Berg OS, (ars edıt10N München
1981, 6.3  ©
45 SO z Ivanka, ato Chrıstianus. Übernahme und Umegestaltung des Platonısmus Urc dıe ater,
Eınsiedeln 1964, 410

Meyendorff, Hovyaou0o0c, IAhEE 6, Sp 61
Ausformuliert egegnet S1E. UNs be1i Symeon der Neue eologe], E0000C TNC IEDÄC NDOGEULXNC KAal

NDOGCOXNC Hausherr, La Methode d’Oraıson Hesychaste (Orientalia Christiana, 9/2) Rom 1928, 129
334 T und bes 164 68] Nikephoros Monachos, De sorbietate el cordıs custodia: 14 7, 963 ff

Daß der 10omos Hagıoreitikos VON Gregor10s Palamas erfaßt wurde, ur als sıcher betrachtet werden;:
vgl hilerzu Christou (Hg.), I 97 yOopiOvL TOU aAQuUd ZUYYDAUMUATAO, Bd  D Thessalonıkı 1966, S 55117
1€| dort, S: 56/— 578 und 1 Thessalonıkı 1962, S. 361—694, auch dıe entsprechenden exte

Im 1NDI1IC auf den bıblısch-patrıstischen Ursprung dieser Unterscheidung älßt sıch auf viele Stellen VEI-

weılsen. Dıies wird heute auch 1m esten anerkannt. Vgl ein1ıge bıblısche Belege In andDucC| der Ostkiır-
chenkunde, hg Nyssen, H.-J.: Schulz Wıertz, 13 Düsseldorf 1984, 345 obwohl der Autor, Bern-
hard Ze: gleich danach 346) dıe Unterscheidung zwıschen Wesenheıt und Energien (Gjottes Gregor10s
Palamas zuschreıbt und uch 1Im 1te.| dieses Abschniıttes VON »Palamısmus« sprıcht. Hıer olg‘ OT der ublıchen
alschen westlıchen Meınung, daß diese Unterscheidung TSI VO  —_ Palamas gemacht wırd. DIies ist ber nıcht

Es genuügt In diıesem Zusammenhang, auf das ohl klassısche ıfa VO  —; Basıleios dem Großen, Ep 234,1
BEP verwelsen. Ausführliıcher darüber sıehe G.Martzelos, Qüoi1a Kl EVEDYEIQAI TOU GEOU KATtTa
TOV VaV BaoiAs10V, Thessalonıkı 984 DIe Ausführungen VO Strohm (Dıe TE VO  — der Energela
CGjottes. Kıne dogmengeschichtlıche Betrachtung, Kyrios Ö, 1968, G3 282 und ders., Dıe reıhel »Substanz-
raft-Wırken« Die Trinıtätslehre der Alexandrıner ach Petavıus und de Regnon, Kyrios 9, 1969 1—4
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unzugänglıchen Wesen ottes und seiınen auf den Menschen herabsteigenden unerscha{liie-
LICI Energıen ausführlıch dar. Dadurch begründete w erneut dıie theolog1isc überaus
wichtige ehre, daß der Mensch kraft der Inkarnatıon des ‚0g0S (Gjottes und des Wiırkens
(jottes In seıinen unerschaffenen Energien eine wahre Gotteserkenntnis und eıne echte (Ge-
meıinschaft mıiıt (jott en kann. Er kann nıcht Nr mıt seinem Geist, sondern auch mıt
seinem Le1ıb göttlıchen Cn teiılnehmen. Das er dalß auch der Leı1ib sıch
und den gnadenhaften Wırkungen ottes beteilıgen annn Das unerschaffene 16
Gottes, welches dıe dre1 Jünger Christı auf OTr en schauen dürfen (Mit Z {if.) und
eine eschatologische Erfahrung darstellt, kann auch VOon anderen selıgen und eılıgen
annern schon hienıeden »geschaut« werden. >° Diese re wurde Uurc eine Reihe
VON Synoden In Konstantınopel 347 und bestätigt.

Die hesychastısche GebetspraxI1s, welche in der eıt der Chrıistianisierung ublands
und insbesondere 1m 13 und auf( blühte, ist auch ZUT Praxıs der Einsiedler
des Kıever Höhlenklosters geworden. Da erst der Nıl Sorsk1] den Hesychasmus nach
Rußland gebrac hat, WIEe alry VON Lilienfeld>* behauptet, beruht auf einem 1ßver-
ständnıs des Hesychasmus selbst SI1e und auch ein1ge andere westliıche Forscher>> redu-
zZieren. W1e bereıts angemerkt, den Hesychasmus auf das 4JIn und verbinden ıhn miıt
ein1ıgen für S1e konkreten, zahlbaren »Merkmalen« (»PI'EIXiS des Jesus-Gebets«, »psycho-
physısche Methode«, „Lehre VON der ÜUre diese PraxI1s vermittelten au des Taborlich-
tes und VOn den ungeschaffenen Energıien (jottes« U Es wırd hıerbel übersehen, daß
solche »Merkmale« Z erst dann ZUT Sprache kamen, achdem dıe Hesychasten 1m
14 sıch verschledene Vorwürftfe verteidigen mußten. DIies gilt In ezug qauftf
dıe au des » LTaborlichtes«. So WwW1e die altrussısche Literatur SInd auch dıe griechıschen
Quellen diesbezüglıch sehr zurückhaltend. och Gregor10s Sinaites>® (1255—1346)

davor, daß der Hesychast sıch Lichtvisıionen kümmert und davon pricht »Du,
der Gott 1e SEe1 und wIissentlıch wachsam« schreıbt »Wenn du dıch deiner Ge-
betsübung hingegeben hast und du sıiehst en 16 oder eınen Feuerscheıin in dır oder
außerhalb, oder angeblıch dıe Gestalt Christı, oder elnes Engels oder eiInes anderen, A
zeptiere dıes nıcht, nıcht chaden nehmen;: lalß auch deinen Verstand nıcht olches
en, indem Du VON Dır dUus Bıldern nachgehst. Denn alle diese (Bılder wollen,
ındem S1e sıch Von außen unzeılt1g verwandeln, deine eelje iırreführen«. DiIe Tatsache also,
daß »10 wen1ıge tellen In der altruss. Liıteratur . über diese 1m griech.-byz. esychas-
I1US wichtige Gebetsform ( > Herr Jesus Chrıstus, Sohn Gottes, erbarme dich me1l-

scheinen MIr dagegen In einıgen Punkten N1IC stichhaltıg und edurien der Überprüfung. Dıe Überprüfung
der Unterscheidung zwıschen Energıie und Wesenheıt 1m Westen ist übrıgens VO  —_ OcCchster ökumeniıscher Re-
levanz.
53 Vgl besonders dıe Eınleitung des 10mos Hagiore1itikos: FLSLOU Hg.) T 9NyOpIOL TOU aAaud
Z0YYDAUMATA, BA 2 Thessalonikı 966 S - S67 A

v. Lilienfeld, S. 438
55 Vgl v. Lilienfeld, eı  Q Ivanka, ato Christianus. UÜbernahme und Umegestaltung des Platonısmus
uUurc dıe Väter, Eıinsiedeln 964 S. 396 ff. und bes S 41017
5 Gregori0s Sınaltes, ITepi NOUXIAC KAal NEDI TWOV 0UO TDOTLWV NDOGEUYXNG, DIAOKAAILC, Bd.4,
Vgl uch Kleıne Philokalıe, Benzıger Verlag Fürıiıch 1976, 156, allerdiıngs dıe Übersetzung nıcht ganz
wortgeltreu ist
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ner <)«> berichten und VON der au des » laborlichtes« nıcht gesprochen wiırd, kann
nıcht die Verbreitung der hesychastıschen GebetspraxI1s ın Rußland angeführt WCI-

den, nıcht zuletzt, weıl das eine rage der lebendigen Praxıs und römmıigkeıt und
nıcht unbedingt der Berichterstattung und der theologischen Auseinandersetzung ist

Daß dıe hesychastısche Gebetsprax1s sehr früh Eıngang in Rußland fand, erklärt sıch
uUurc dıe Verbindungen der russiıschen Mönche mıt dem Mönchtum auf dem eıl1ı-
SCH Berg und ble1ibt aufgrun der vorhandenen Belege eiıne unbestrittene Tatsache. uch
der Önchskreis den populärsten und belıebtesten eılıgen ublands, Serge] Von

done7z (T ur mıt dıeser Praxıs seIn. Bezeichnend dafür ist, eiıner
se1lner chüler dıe er VoNn 5Symeon dem Neuen Theologen und Gregor10s Sınaıites,
Zzwel der bedeutendsten byzantınıschen ystıker, VO erge 0N nach Rulßland brachte,
aber vielleicht auch solche Passagen selner VON Epıifani) verfaßten Vita?®, in denen VONn

selner ti1efen römmigkeıt und VO 1mM Kloster berichtet wiıird. Am deutlıchsten
wırd jedoch dıe hesychastısche Gebetsprax1s VO Nıl Sorsk1] In seinem amp
dıe Josephıten vertreten

DIe hesychastıschen Tendenzen 1mM Mönchtum wurden UÜre dıe Sammlung und Lek-
ture VON kurzen Erzählungen, prüchen und Texten asketisch-mystischen nhalts er-
stutzt Aus der früheren Geschichte des Mönchtums sınd Uullls besonders dıe Apophtheg-
ma  S patrum bekannt, und solche ammlungen hat 6S auch 1m byzantınıschen
Mittelalter>? gegeben. Auf solche Sammlungen geht auch dıe »Phılokalıa«, das me1lst-
verbreıtete Buch in der rche, zurück. Im re E übernahm nämlıch der OS-
mönch 1kodemos eKann! als 1kodemos Hagıoreıtes, 17/49—1809) Von Makarıos Nota-
Ias (Metropolıt Von Korıinth, der sıch wıederholt auf OS aufgehalten hat, 1731—1805)
eıne solche frühere Sammlung, dıe CM vervollständıgte. Vor em verdanken WIT ıhm nıcht
1UT den Vergleich des Textes mıt dem ext verschledener Manuskrıpte auf OS und dıe
damıt verbundene Verbesserung des Textes, sondern auch hre Publıkation in Bän-
den In Venedig 1mM Jahr 1787 mıiıt dem 1te DIiAOKalla T@WOV TEDOV NANTIKOV
OUVVEDAVIOOEITCA. NApC T@WOV Ayıico Kal EOQODWV IIQTEDWV NUOV, EV . Ö10 TNG
ATa TNV ITIpDAEIV KAal OEWDIAV HO1KNC DIAOTOQIAC VOVC KAOAQLIpETAL, QWTICETALI
KAal TEAÄEILODTAOLTh. Nikolaou  224  ner )«” berichten und von der Schau des »Taborlichtes« nicht gesprochen wird, kann  nicht gegen die Verbreitung der hesychastischen Gebetspraxis in Rußland angeführt wer-  den, nicht zuletzt, weil das Gebet eine Frage der lebendigen Praxis und Frömmigkeit und  nicht unbedingt der Berichterstattung und der theologischen Auseinandersetzung ist.  Daß die hesychastische Gebetspraxis sehr früh Eingang in Rußland fand, erklärt sich  durch die engen Verbindungen der russischen Mönche mit dem Mönchtum auf dem Heili-  gen Berg und bleibt aufgrund der vorhandenen Belege eine unbestrittene Tatsache. Auch  der Mönchskreis um den populärsten und beliebtesten Heiligen Rußlands, Sergej von  Radonez (} 1392), dürfte mit dieser Praxis vertraut sein. Bezeichnend dafür ist, daß einer  seiner Schüler die Werke von Symeon dem Neuen Theologen und Gregorios Sinaites,  zwei der bedeutendsten byzantinischen Mystiker, vom Berge Athos nach Rußland brachte,  aber vielleicht auch solche Passagen seiner von Epifanij verfaßten Vita°, in denen von  seiner tiefen Frömmigkeit und vom Gebet im Kloster berichtet wird. Am deutlichsten  wird jedoch die hesychastische Gebetspraxis vom hl. Nil Sorskij in seinem Kampf gegen  die Josephiten- vertreten.  Die hesychastischen Tendenzen im Mönchtum wurden durch die Sammlung und Lek-  türe von kurzen Erzählungen, Sprüchen und Texten asketisch-mystischen Inhalts unter-  stützt. Aus der früheren Geschichte des Mönchtums sind uns besonders die Apophtheg-  mata patrum bekannt, und solche Sammlungen hat es auch im byzantinischen  Mittelalter® gegeben. Auf solche Sammlungen geht auch die »Philokalia«, das meist-  verbreitete Buch in der Ostkirche, zurück. Im Jahre 1777 übernahm nämlich der Athos-  mönch Nikodemos (bekannt als Nikodemos Hagioreites, 1749—1809) von Makarios Nota-  ras (Metropolit von Korinth, der sich wiederholt auf Athos aufgehalten hat, 1731—1805)  eine solche frühere Sammlung, die er vervollständigte. Vor allem verdanken wir ihm nicht  nur den Vergleich des Textes mit dem Text verschiedener Manuskripte auf Athos und die  damit verbundene Verbesserung des Textes, sondern auch ihre erste Publikation in 2 Bän-  den in Venedig im Jahr 1782 mit dem Titel: Bilokalila tOv Tepcdv NNTTIKOV  OVVEPAVICÖEICA. TAPÖ TOV ‘Ayiwv Kail Oeopopwv ITatEpwv NUOV, &v N dı TAC  KatÜ tnV IIpdEıv Kai Oswpiayv ’HOıKNc PiL0oc0gIagc Ö voic KABaipeTtAI, HWTICETAI  Kal TELAEIODTAI ... (= Philokalia der Heiligen Neptiker, welche aus Beiträgen unserer  Heiligen und Gott-tragenden Väter gesammelt wurde, in der der Verstand durch die Ethi-  sche Philosophie von Praxis und Theoria gereinigt, erleuchtet und vervollkommnet  Wird . E  57 Podskalsky, S. 165 mit Anm. 717. Vgl. die hier gesammelten Belege und auch S. 167, 202, 258; bes. S.214  mit Anm. 954. Siehe auch G. Podskalsky, Das Gebet.in der Kiever Rus’ — seine Formen, seine Rolle, seine  Aussagen, OFo 2 (1988) 177ff.  58 Fedotov, S.52, 61, 67, 72—73, wo auch von einer »Lichtvision« berichtet wird.  59 Vgl. hierzu A.-E. Tachiaos, De la Philokalia au Dobrotoljubie. La cr&ation d’un »Sbornik«, Cyrillometho-  dianum 5 (1981) 208—213.  S0 Seit dieser ersten Auflage ist die »Philokalia« mehrmals erschienen und in verschiedene Sprachen ganz oder  teilweise übersetzt worden. Im folgenden führe ich Übersetzungen in westlichen Sprachen an: Writings from  the Philokalia on Prayer of the Heart, übers. v. E. Kadloubovsky u. G. E. H. Palmer, (Faber and Faber) Lon-  don 1951. Petite Philocalie de la Priere du Coeur übers. v. Jean Gouillard, Paris 1953. Early Fathers from  the Philokalia, übers. v. E. Kadloubovsky u. G. E. H. Palmer, (Faber and Faber) London 1954. The Philokalia.  The Complete Text compiled by St. Nikodimos of the Holy Mountain and St. Makarios of Corinth, übers. u.Phılokalıa der eılıgen eptiker, welche dUus Beıträgen uUuNnseTIer

eılıgen und Gott-tragenden Väter gesammelt wurde, In der der Verstand urc dıe Ethi-
sche Philosophie Von Praxıs und Theorla gerein1gt, erleuchtet und vervollkommnet
WIrd.

Ol  AY  AY  9 165 mıt Anm P Vgl dıe ]1er esammelten Belege und uch 16/, 202 258; bes 214
mıt Anm. 954 1€| auch Podskalsky, Das In der Klever Rus’ seıne Formen, se1ıne olle, seiıne
Aussagen, OFo (1988)

Fedotov, S92 61, O7 72—73, uch VO  — eiıner „Lichtvision« berichtet wird.
Vgl hlerzu A RS Tachiaos, De la Phılokalıa Dobrotoljubie. La creation d’un »Sbornik«, Cyrillometho-

dianum (1981) PE 3
Seıt dıeser ersten Auflage ist dıe Phılokalıa« mehrmals erschlıenen und In verschiedene prachen SanzZ der

teilweıise übersetzt worden. Im folgenden hre ich Übersetzungen in westliıchen prachen rıtıngs from
the Phılokalıa Prayer of the Heart, übers. Kadloubovsky Palmer, (Faber and Faber) Lon-
don 951 Petite Phılocalıe de la Priere du Coeur übers. ean Gouillard, Parıs 9523 ‚arly Fathers from
the Phılokalıa, übers. Kadloubovsky Palmer, (Faber and Faber) London 1954 Ihe Phılokalıa
Ihe omplete lext compıle« by St Nıkodimos of the Holy Mountaın and Makarıos of Corinth, übers.



ADDer hl Berg Athos und die orthodoxe Kirche In Rußland
DiIie DI)OKAaALOQ IALO TOU KAÄOD, J1e ZUTr chönheıt, ZABUE gend, ZUTr ge1-

stigen Schönheıt) umfaßt mystisch-asketische CcCNrıften griechischer Kırchenvater VO'

bıs ZU 15 Obwohl ein1ge wichtige Kıirchenväter (Makarıos, Dıadochos, Johannes Klı-
makos) hlerın nıcht enthalten Sınd, beinhaltet S1e doch dıe me1lsten klassıschen Jexie,
dıe »das reine Gebet« lehren und der achsamkeıt des Verstandes dıenen. Man hat mıt
C dıe Phılokalıa »Kodifizierung der mystischen orthodoxen Theologie«“ genannt.
Nıkodemos selbst pricht in äahnlıcher Weise In ezug auf den nha dieses Buches » DIe-
SCS geistige Buch dıe chatzkammer der achsamkeıt; dıe aC. des Verstandes; dıe

mystische Schule des geistigen Gebets Eın Buch, das eıne ausgezeichnete ZZe der Pra-
XIS (praktıschen Lebensführung) ist, e1in uUun{Tie.  arer Wegweıiser der Theor1a Schau); das
Paradıes der NVäter: die goldene der ugenden; eın Buch, das dıe ıchten Sprüche
Jesu enthält; dıe rompete, welche dıe na herabruft und kurz gesagtl Das Instrument
der Vergöttlıchung selbst, der me1ılistersehnte Gebrauchsgegenstand . «

DIe Phılokalıa wurde wenıge TE spater VOIN Pa1sı] Velickovskij]® (1722—1/94), der
746 nach (0N kam und dort ein1ge Jahre (  ©; INns Kirchenslavısche übersetzt und 7793
ın Bänden in Petersburg mıt dem 1te. »Dobrotoljubie« Tugendliebe herausgegeben.
DIiese Übersetzung der Phılokalıa rlebte In Rußland bıs 1857 sechs gleichbleibende ‚Auf-
agen Das russische Panteleimon-Kloster gab 187 / dıe Phılokalıa in modernem
Russisch“ heraus. Wıe sehr diese Sammlung die römmigkeıt und das geistige en in
Rußland beeinflußt hat, erfahren WITr nıcht NUT e1ispie der eılıgen Gestalt eines Sera-

phım Von ‚ATOV (1759—1833), sondern auch Ure dıie »Aufrichtigen Erzählungen eINeEs
russıschen Pılgers«, hg und eingeleıtet VOoN Em Jungclaussen, Herder Verlag, reiburg
19/4

Wenn in diıesem Jahr das Millenn1ium der russischen orthodoxen Kırche efe1lert WIrd
und diese Kırche 1mM Mittelpunkt allgemeınen Interesses steht, kann 11a dıes auch ZU

nla nehmen, einem In der Deutschlan: weıt verbreıteten Irrtum entgegenzutreien,
äamlıch dıe russische orthodoxe Kırche sıch VOoNnN den anderen orthodoxen Kırchen

hg Palmer Sherrard all. Ware, Bde 1—3, (Faber and Faber) London —> 110-
calıe des Peres Neptiques, hg Borts Bobrinskoy, Bde 1—7, (Abbaye de Bellefontaine) Begrolles-en-Mauges
EKleine Philokalıe Belehrungen der Mönchsväter der Ostkıirche ber das ebet, AaUSSCW. übers.

'altı  1A4S Dietz, (Klassıker der Meditatıon), (Benziger) Zürich-Einsiedeln-Köln La fılocalıa CUTa

dı N1icodımo Aghıiorıta aCarıo dı Corıinto, übers. hg rtiol Fr. Lovato, Bde 1—4, Turın
n DIAOKaAlla TV IED@OV NNTTIKOV, übers. Anlt. alitis, Bde 1—3, (10 per1vol]ı t1s Panagıas)
ThessalonikıAEs hıerbeli auf, daß eine deutsche Übersetzung mıt Kommentar, nlıch w1ıe dıe

usgaben In englıscher, französıscher und iıtalienıscher Sprache, e1in Desıderat ersten nges darstellt Im Rah-

INeN des Instıtuts für OdOXe Theologıe der Universıität München ist eın olches Projekt geplant; seıne Ver-

wirklıchung äng VOI em Von se1ıner Finanzıerung ab
61 DIAOKAALO, 1E

DIAOKAALO, 1: S  I
Paisı] Velickovsk1] ist auf dem Landeskonzıil anläßlıch des Mıllenniums offızıell als eılıger anerkannt

worden. ber VelickovskI1] vgl HS Tachiaos, The Revıval of Byzantıne Mysticısm aVvVs and Koma-
nı]ıans In the X VIIIth Century exX{Is elatıng the Lıfe and ctivıty of alsy Velichkovsky (1722—1794),
Thessalonikı 1986

Vgl RadoviC, DIAOKAAIKN AvVayEVVNON TOU VII Kl Al KAal Ol ITvVEvLUATIKOL AapTOlL TMNG,
en 1984
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terscheıde. Es muß vielmehr immer wıeder dıe Eıinheıt er orthodoxen Kırchen in
ehre. ult und Kırchenrecht betont werden. DIe Präfixe griechisch, russisch, rumänısch
eic bezeichnen lediglich dıe regıonale erkun der betreffenden Gläubigen. 1E Aus-
nahme hlerzu bıldet der USdTuC »Griechisch-orthodox«, der über die oben
eingeschränkte Bedeutung hınaus auch als Bezeichnung für dıe gesamte Orthodoxıe VCI-

wendet wiırd, weiıl E: geschichtliıch betrachtet den Gegensatz den Lateinern aufze1gt.
Diese Klarstellung der egrıffe scheıint MIr auch Miıßverständnisse ıIn der Ver-

gangenheıt wichtig Denn dıie ewegung der Slavophılen hat sıch noch 1mM vorıgen
Jahrhunder wohl auch aufgrun: eINes alschen Verständnısses des Ausdrucks
»Griechisch-orthodox« dıe bleibende Bedeutung der griechischen Kırchenväter SC-
wandt Es ist das Verdienst VON eorg Florovsky, e1in halbes Jahrhunder: lang mıt er
Intensı1ıtät und Deutlichkeit dıe entsche1dende Bedeutung der griechischen Kırchenväter
für das gesamte Christentum und insbesondere für dıe OrthodoxI1e sowohl gegenüber Pro-

qls auch Slavophılen herausgestellt en DiIie griechischen Kırchenväter und
entsprechend das athonıtische Mönchtum SINd Grundpfeıler und (jaranten der Einheıit der
Orthodox1ie Eınige Aspekte dieser ein1genden Ta und Ausstrahlun: des eılıgen Ber-
SCS auf dıe orthodoxen Kırchen und spezle. auf dıe russiısche orthodoxe Kırche, ich
hıer verdeutlıcht en


